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Einrichtungen getroffen . Wie im darunterliegenden Apparatfaale ift auch hier
für Batterie und Erdleitung Sorge zu tragen .

Die in rtarken Bündeln von Kabeln unter den Bürgerfteigen an das Pofthaus
herankommenden elektrifchen Leitungen , zum Schreiben fowohl wie zum Sprechen ,
die fämtlich hier eingeführt werden müffen , werden in ein befonderes Kabelzimmer
gebracht , dort geordnet ausgelegt und ein jedes mit feiner befonderen Beftimmung
bezeichnet . Refervekabel dürfen dabei nicht vergeffen werden , namentlich , wenn
die Anlage noch mehrerer Fernfprechftellen in Ausficht zu nehmen ift.

Zur Aushärtung des Fernfprechfaales gehört , ebenfo wie für diejenige des
Telegraphenfaales und die einer jeden Fernfprechftelle , die Einrichtung einer
Batterie und eines Blitzableiters .

Die Tätigkeit der Beamten im Fernfprechdienfte ift ziemlich einfach . Es wird
einem jeden von ihnen die Beauffichtigung einiger Fernfprechftellen übertragen ,
je nachdem diefe ftärker oder in geringerem Maße in Anfpruch genommen werden .
Alle Sprachleitungen in der Stadt beginnen und endigen im Fernfprechfaale der
Telegraphenftation (bei geringem Fernfprechverkehr im Apparatfaale oder einem
feiner Nebenräume ) . Jede Sprechleitung ift mit einem Tifchplatze im Fernfprechfaale
verbunden , und fobald die Leitung , in Betrieb gefetzt , telephonifch angerufen wird ,
d . h . fobald Strom in fie feintritt , kennzeichnet lieh dies durch einen glühenden
(leuchtenden ) Knopf auf dem Tifche , der aber alsbald erlifcht , fobald der elektrifche
Strom unterbrochen wird . Der beauffichtigende Beamte hat es in der Hand , ver¬
mittels des Fernfprechers und des Fernhörers fich mit dem Benutzer der elektri¬
fchen Leitung zu verhändigen , durch einen Druck den Strom zu beleben oder zu
unterbrechen und damit zu regulieren . An abgelegenen Fernfprechftellen über¬
nimmt zumeift ein Beamter einer nahe gelegenen Pohhilfsftelle die Beauffichtigung
der nächften , vom Publikum benutzten Fernfprechftelle . Die Fernfprechftellen felbh
find , wie bereits bemerkt , gewöhnliche kleine Zimmer , meift im Erdgefchoß
gelegen und leicht zugänglich ; die elektrifche Fernfprechleitung geht ihnen zu ent¬
weder vom Dache her oder aus einem Kabel vom Bürgerfteige her und kehrt in
derfelben Weife , auf gleichartigem Wege , nach dem Poftgebäude zurück . Der
Fußboden des Sprechzimmers muß durchaus trocken fein ; Fernhörer und Fern -

fprecher find an der Wand angehängt , zur Benutzung fertig .

h) Dienftwohnungen .

In den europäifchen Kulturftaaten ift es allgemeiner Gebrauch , daß der Vor -

fteher einer Behörde , möge deren Tätigkeit einen engeren oder weiteren Kreife
der Verwaltung umfaffen , im Dienftgebäude auch Wohnung für feine Familie
erhalte . Dies gefchieht vor allem aus dem Grunde , weil es von befonderem
Werte ift , und dies gilt namentlich für die Port , daß der Vorfteher der Behörde ,
des Amtes , möglichft zu jeder Zeit bei der Hand fein könne , um ordnend ein¬

zugreifen , fobald durch irgend einen Vorgang der geregelte Gang der Gefchäfte
eine hörende Unterbrechung erleidet .

Die Lage der Dienftwohnung im Haufe ift demgemäß auch bei dem Neubau
des Haufes bereits fo feftzuftellen , daß einerfeits der geregelte Dienft keinerlei
Erfchwernis erfährt , daß andererfeits der innere Zufammenhang der Wohnräume
den Anforderungen der Zweckmäßigkeit und der Bequemlichkeit entfpricht . Außer
der Dienftwohnung des Leiters der Behörde oder des Amtes noch eine zweite

Dienftwohnung auszubauen und einem der Räte vorläufig zu überweifen , um
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fpäterhin, im Falle des Bedarfes , die Wohnräume in Dienfträume umwandeln zu
können , davon ift man mehr und mehr abgekommen , weil nur feiten etwas Zweck¬
mäßiges dabei erreicht wird . Erweiterungen der Dienfträume gewinnt man in der
Regel beffer durch zweckentfprechende An- und Umbauten . Jedoch find die ört¬
lichen Verhältniffe dabei hauptfächlich maßgebend .

Für die Überweifung einer Familienwohnung an die Räte oder Mitgliederder Behörde zu forgen , übernimmt die Staatsverwaltung nur unter ganz be-
fonderen Verhältniffen , überläßt dies vielmehr in der Regel den betreffenden
Beamten felbft gegen Gewährung eines Wohnungsgeldzufchuffes.

Wohnung
Gewöhnlich wird aber im Dienftgebäude einer Behörde neben der Dienft-

des
s wohnung des Chefs noch eine Dienftwohnung für einen Unterbeamten hergeftellt,Hauswarts , welcher die Obliegenheiten eines Hauswarts zu verfehen hat : die Säuberung und

Lüftung der Flure und Treppen, die Säuberung , Heizung und Lüftung der Arbeits¬
zimmer der Räte , wie der Schreibftuben der Hilfsarbeiter ufw . Die Familien¬
wohnung des Hauswarts, beftehend gewöhnlich aus Stube , Schlafkammer, Küche,Bodenkammer und Kellerraum, findet meiftens Platz in einem weniger hervor¬
tretenden Teile des Haufes , an einer Hoffeite , in einem Nebengebäude , in einem
Obergefchoß ufw . Es ift wünfchenswert , daß ihr Inhaber fich im Haufe und in
feiner Nähe zumeift aufhalte, daß er ein älterer, ruhiger Mann fei, daß auch feine
amtlichen Obliegenheiten vornehmlich im Pofthaufe zu erfüllen find ,

unterbeamten
Außer diefem Hauswart find aber im Poft- und Telegraphendienfte Unter-

wohnungen. beamte in fo großer Zahl erforderlich und befchäftigt, wie wohl bei keiner anderen
Behörde. Zu diefem Dienfte find im allgemeinen außer Lefen , Schreiben und
Rechnen nur wenig andere Kenntniffe erforderlich, dagegen für den Poftunter-
beamten und Poftboten defto mehr Zuverläffigkeit, Ehrlichkeit, Treue und Pünkt¬
lichkeit. Denn wo wird einem Boten fo viel an Wertgegenftänden anvertraut als
den Briefträgern der Poft, und namentlich den Geldbriefträgern , den Überbringern
von hohen Wertfendungen in den Städten und weit über das Land hinaus bei
Tag und Nacht!

In den ausreichend dicht bewohnten Städten und Ortfchaften überläßt es die
Poftverwaltung zumeift auch ihren Unterbeamten, unter Gewährung ausreichender
Mietentfchädigung fich felbft im Wege der Anmietung die erforderliche Familien¬
wohnung zu befchaffen; aber oft treten auch Verhältniffe ein , in denen es
der Poftverwaltung geboten erfcheint, ihren Unterbeamten durch amtliche Bau¬
tätigkeit zu Hilfe zu kommen.

Bei der außerordentlich lebhaften Entwickelung der induftriellen Verhältniffe
im Deutfchen Reiche feit dem letzten Viertel des XIX. Jahrhunderts find mehrfach
ausgedehute Fabrikunternehmungen , namentlich Bergwerks- und Hüttenanlagen, in
freiem Felde entftanden, entfernt von dichter bewohnten Ortfchaften, hauptfächlichzur Ausnutzung der eigenen Naturprodukte der Gegend , befonders des Erdreiches
— namentlich Berg- und Hüttenanlagen zur Gewinnung und zur Verarbeitung an
Ort und Stelle . Ausgedehnte Fabrikanlagen haben fich gebildet ; Eifenbahnen
find durch das Landgebiet geführt und ein Bahnhof angelegt. Der rafch heran-
gewachfene Verkehr und die ftarke Befiedelung haben es notwendig gemacht,auch befondere Poftämter dafelbft einzurichten, neue Poftgebäude zu erbauen,welche nun die Zentralpunkte des Verkehres bilden . Und nun müffen auch fürdie Poftbeamten jeder Art Wohnungen befchafft werden , Dienftwohnungen in
unmittelbarer Nähe des Poftdienftgebäudes ; denn Bauunternehmer find nur feiten
vorhanden , die auf eigene Gefahr Mietwohnhäufer erbauen und erhalten möchten.



Eine befonders bedeutfame Fürforge der Poftverwaltung bezieht fich hierbei
auf Stellung und Haltung ihrer Unterbeamten . Je mehr die Verkehrsverhältniffe
eines Landes oder Ortes fich entwickeln , defto mehr bekommt die Poftverwaltung
mit Geld - und Wertfendungen zu fchaffen ; defto mehr braucht fie durchaus zu-

verläffige Boten , die mit der perfönlichen Zuteilung der Wertgegenftände betraut
werden können . Dies find durchweg Unterbeamte , und diefe (allermeift aus¬

gediente , an ftraffe Ordnung gewöhnte Soldaten ) haben faft durchweg recht
fchweren , weil [ehr verantwortlichen Dienft .

Hauptfächlich für folche Verhältniffe find auch im Februar 1902 vom Staats -

fekretär des Reichspoftamtes befondere Beftimmungen getroffen worden . Um für
die Wohnungen der Beamten und Unterbeamten der Poftverwaltung Häufer zu
befchaffen , foll zunächft verfucht werden , folche im Wege der Anmietung zu er¬

langen . Weil nicht vorherzufehen ift, wie folche neue Unternehmungen fich ent¬

wickeln werden , überläßt man gern der Privatfpekulation die erfte Anlage , weil

diefe eher die Nachteile eines Mißlingens zu ertragen vermag , eine anderweitige

Ausnutzung der hergeftellten Baulichkeiten der Privatfpekulation viel eher er¬

möglicht ift als der auf beftimmt abgegrenzte Richtungen des Schaffens ein-

gefchränkten Staatsverwaltung , welche vorhandene Bedürfniffe zu befriedigen ,
Schädlichkeiten abzuwehren , aber von Spekulationen fich fernzuhalten hat . In

erfter Linie foll daher Bedacht genommen werden , Wohnungen durch An¬

mietung zu befchaffen , und nur , wenn dies nicht gelingt , foll Befchaffung
durch Ankauf oder durch Selbfterrichtung erfolgen . Diefe erfolgt ftets in

der üblichen Weife , wie überhaupt bei Neubauten für fiskalifche Rechnung :

durch Übertragen ah zuverläffige Unternehmer auf dem Wege der Unter¬

bietung . Es wird hierbei noch befonders zur Vorficht bei Brunnenanlagen auf-

merkfam gemacht .
Bezüglich der Größe und Einrichtung der Unterbeamtenwohnungen ift es

zunächft durchaus wünfchenswert , die Wohnungen nicht in ftädtifcher Weife hart

aneinander zu preffen oder gar zwei - oder dreifach übereinander zu fetzen, fondern
fie durchweg im Erdgefchoß zu halten und einzeln freizuftellen ; denn der Zwang
hoher Bodenpreife herrfcht im freien Lande wohl nur ganz ausnahmsweife , bloß

etwa in engen Gebirgstälern , die bei folchen Anlagen wohl fehr feiten in Be¬

tracht kommen können .
Für eine der Poftunterbeamtenwohnungen genügt meiftens eine Wohnftube ,

eine Schlafkammer , eine Küche , davor ein Hausflur mit Hauseingang und Zu¬

gängen zu Küche , Stube und Keller , wie mit einer Treppe zum Bodenraum ; das

Wohnzimmer mit zwei , Küche und Kammer mit je einem Fenfter , die Küche
nicht zu klein , in etwa 2/3 der Größe des Wohnzimmers , die Gefchoßhöhe nicht

unter 3 m im Lichten . Die Heizungseinrichtung wird zweckmäßig fo getroffen ,
daß die Küche einen Kochherd zur Benutzung im Sommer erhält , und daß der

Ofen des Wohnzimmers feine Heizung und die Befchickung als Kochofen von
der Küche aus erhält . Der Fenfterachfenabftand ift nicht unter 2, 50 m zu nehmen .

Fig . 14 bis 17 veranfchaulichen einige Grundriffe von Unterbeamten -Familien -

wohnhäufern .
Die Bauweife der Unterbeamten -Wohnhäufer ift durchaus einfach zu halten ,

zumeift wohl maffiv in Ziegelputzbau oder in Ziegelbau mit Ausfugung und die

Dachgiebel in Fachwerk mit gefugter Ziegelausmauerung , wie es in der be¬
treffenden Umgegend Gebrauch ift. Auch das Dach ift, der Übung des Landes

gemäß , mit Ziegeln oder mit Schiefer zu decken .
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In Gebirgsgegenden , wo der Fachwerkbau allgemein in Anwendung fteht, wie in Thüringen ,im Harz, in Franken ufw. , und wo die Bekleidung der äußeren 'Wandflächen mit Schiefer vorzüglichdie Winterkälte abwehrende Umfchließungen gibt , ift diele Bauweife , felbftverftändlich mit dem
Schieferdache in Anwendung zu bringen . Überhaupt ift im offenen, freien Lande, fobald esfich vornehmlich um das Zweckmäßige und Nützliche handelt , auch das Schöne aus diefem her¬zuleiten, nicht aus nachgeahmtem Fremden anderer Völker und Zeiten.

Von ganz befonderer Wichtigkeit ift es aber, daß man das Wefen des Ländlichen und Volks¬tümlichen, wie es aus dem naiven Umgänge mit der freien Natur hervorgegangen ift, zu bewahrenfucht, das urdeutfche Wohnen und Wefen im offenen Lande , nicht , wie es von feiten Mauern
eingefchloffen, geworden ift. Denn zum Wohnen im freien , offenen Lande gehört auch der freie
Umgang mit der freien Natur . Und bei der Herftellung diefer Dienftwohnungen darf dies nicht
unberückfichtigt bleiben ; denn ihre Bewohner find zum größten Teile Kinder diefes freien, offenen

Fig . 14 .
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Familienwohnhäufer für Poftunterbeamte.
Landes, als Beamte der Poftverwaltung zumeitt auch ausgediente Soldaten, die fich im Dienfte gutgeführt haben und ihrer Treue im Dienfte die Verforgung im Amte für die Lebenszeit verdanken,gewöhnt an Ordnung und Pünktlichkeit und Treue, zum größten Teile auch von Jugend auf ausdem Landleben hervorgegangen und mit der Natur vertraut . Und die Meiften fühlen fich glück¬lich, wenn fie in ihren dienftfreien Stunden fich mit der Natur befchäftigen können, verrichtendann auch um fo freudiger ihren verantwortungsvollen Dienft . Und in der Tat gibt es für einengefunden und wohlerzogenen Menfchen jeden Standes auch wohl kaum irgend eine befriedigendereBefchäftigung in Mußeftunden , als eine Pflege der freien Natur , als einen harmlofen Umgang mitihr . Darum gehört zu einer Wohnung im offenen Lande ftets ein Garten mit grünem Rafen , mitblühenden Gebüfchen , mit Früchte tragenden Bäumen, mit duftenden Blumenbeeten und aroma-tifchen Küchenkräutern ; ein Garten , in welchem der Hausherr Obftbäume pflegen und abernten ,die Hausfrau Kräuter und Gemüfe fäen , züchten und ernten kann , wo Beide aber am Blühen,Duften, Wachfen und Reifen aller Arten fich erfreuen können.
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Und noch weiter dürfen wir gehen mit unteren Anfprüchen an die Natur . Auch im Tier¬
reiche unterhält die Mutter alles Lebens fortgefetzt freundliche Beziehungen zum Menfchen-

gefchlechte, deffen Angehörige ja der Beihilfe, ja des Opfers vieler Tiere zum eigenen Leben fo
vielfach bedürfen . Eine auf dem offenen, freien Lande lebende Familie will zur Vervollftändigung
ihres Haushaltes auch felbft Haustiere halten und auch felbft züchten. Und fo gehört zu einem
Haushalte auf dem Lande naturgemäß auch ein kleiner Viehbeftand , etwa eine Ziege oder deren
zwei , einige Hühner und Tauben , Enten und Gänfe; und zur Pflege diefes kleinen Viehftandes ift
neben dem Garten noch ein kleiner Hofraum erforderlich , nebft Stall zur Unterkunft der kleinen
tierifchen Hausgenoffenfchaft . Solche Nebenräumlichkeiten . für die dem Tierreiche entfproffenen
Mitglieder des Familienhaushaltes den Dienftwohnungen der Beamten hinzuzufügen , welche der An¬
hänglichkeit an den altangeerbten , natürlichen Wohnungsbedürfniffen auch im Beamtenftande treu
geblieben find , Tollten die Staatsbehörden nicht unterlaffen . Ein folches Entgegenkommen kann
nur dazu beitragen , das Volk und feine Vertreter im Organismus des Staates enger, fetter und ver-
ftändnisvoller zufammenzuhalten und damit die Blüte und das Gedeihen des getarnten heimat¬
lichen Kulturlebens zu fördern .

5. Kapitel .

Ausgeführte Gebäude für Poft - und Telegraphenämter .

Um die im vorftehenden befprochenen Einrichtungen an einzelnen Beifpielen
zu zeigen, Tollen im folgenden die Pläne von ausgeführten Poft- und Telegraphen¬
gebäuden , wenn auch meiftens nur in Qrundriffen, vorgeführt werden. Die Aus¬
wahl ift vorzugsweife aus den neuen Baulichkeiten des Deutfchen Reichs- Poft-

gebietes getroffen worden ; aber bei der Überfülle der in den letzten 30 Jahren
ausgeführten Gebäude diefer Art war es um fo fchwerer, dabei das Richtige
zu treffen , als im Laufe diefer Zeit auch eine andauernde Entwickelung des Bau¬

gedankens fich vollzogen hat und eine fchablonenmäßige Behandlung des Planes
durchaus vermieden, vielmehr der wechfelvollen Örtlichkeit, wie diefe fich fowohl
in der Geftaltung des Baugeländes, als auch in der Eigenartigkeit des Verkehres
kundgibt , fo vollauf als möglich Rechnung getragen wird.

Einen ganz erheblichen Einfluß auf die Gebäudebildung hat in neuefter Zeit
namentlich die Einführung des Fernfprechwefens und ganz befonders die Auf¬
nahme der Vermittelungsämter der Stadt- Fernfprecheinrichtungen in die Poft-

gebäude ausgeübt . Da die Fernfprechleitungen meiftens oberirdifch über die
Häufer hinweg geführt werden, fo wurden überall auf den Poftgebäuden zur Auf¬
nahme der Abfpanngerüfte der Drahtleitungen gerüftartige Aufbauten über den
Dächern erforderlich. Letztere werden meiftens ähnlich, wie die' Stützgerüfte
auf den Häutern der Stadt, aus Eifen hergeftellt und im Holzwerke des Daches

befeftigt. Da dies aber mit vielfachen Unzuträglichkeiten verbunden ift, mußte
oft zur Errichtung von befonderen Fernfprechtürmen übergegangen werden,
wenn es fich nicht ermöglichen ließ , das Abfpannen und Einführen der Fern¬

fprechleitungen in bereits vorhandenen kuppelförmigen Dachbildungen zu be¬
wirken. Den Aufbau von Türmen , die allerdings als ein fehr wirkfames Motiv
für die architektonifche Ausbildung der Faffaden willkommen zu heißen find ,
hatte man vorher aus Erfparungsrückfichten möglichft vermieden ; bei der immer
weiter um fich greifenden Ausdehnung des Fernfprechwefens über das ganze
Land hat fich der Bau der Türme als unumgänglich notwendig erwiefen . Dabei
find die verfchiedenften Geftaltungen verfucht worden . In kleineren Städten

genügt es, im oberen maffiven Turmgefchoß in die gehörig groß anzulegenden
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